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ABSTRACT

In der „Industry Research Project Week“ sollen 
von Student_innen innovative (technische) Lösun-
gen entwickelt werden. Dabei handelt es sich um 
ein praxisnahes, interdisziplinäres Lernangebot 
für Student_innen im Master- respektive Diplom-
studium. Die Realisierung der Projektwoche er-
folgte im Rahmen einer kooperativen Lehrveran-
staltung von HTW und TU Dresden. 

Für das kollaborative Lernen werden die Studie-
renden in Form gemischter Kleingruppen zusam-
mengeführt. Unter tutorieller Betreuung arbeiten 
sie an konkreten Fallbeispielen und entwickeln 
erste Lösungsvorschläge (Prototypen) für die Pra-
xis. Als Partner für die Projektwoche standen das 
Fraunhofer IWU sowie die Kunsthochschule Hal-
le/S. zur Verfügung. 

1.  ZIELSTELLUNG DES 
LERNARRANGEMENTS

Im Rahmen ihrer Universitäts- bzw. Hochschulaus-
bildung sollen Studierende gezielt an aktuelle, in-
dustrierelevante Forschungsaufgaben/-vorhaben  
herangeführt werden. Dies gelingt im Klassen-
raum jedoch nur bedingt. Zwar können i.A. die me-
thodischen Grundlagen gelegt werden. Eine ganz-
heitliche Betrachtung der Abläufe und Aufgaben, 
wie sie in der Praxis vorkommen, ist nur schwer 
möglich. Insbesondere klassische Lehrkonzep-
te mit Vorlesungs- und Übungseinheiten stoßen 
hier schnell an ihre Grenzen. So lassen sich z.B. 
im Bereich des Technologie- und Innovationsma-
nagements die Phasen der Ideengenerierung und 
-bewertung recht gut in Lehrveranstaltungen ver-
mitteln. Für die anschließende Umsetzungspha-
se mit Pilotierung und Transfer trifft dies – mit we-
nigen Ausnahmen – nicht zu. Hier fehlen häufig 
die technischen, zeitlichen und/oder organisatori-
schen Voraussetzungen.

Vor diesem Hintergrund wird nach einem offe-
nen und interaktiven Lernarrangement gesucht, 
welches den Studierenden unmittelbar die Mög-
lichkeit bietet, vorhandenes Wissen aus dem Be-
reich des Technologie- und Innovationsmanage-
ments praxisnah anzuwenden. Gleichzeitig soll 
durch den Einsatz gemischter Lerngruppen die 
bewusste Auseinandersetzung mit anwendungs-
nahem, problemorientiertem Lernen einerseits, 
und forschendem, wissensbasiertem Lernen an-
dererseits, geschaffen werden. Durch die Integra-
tion von Master-/Diplom-Student_innen aus ver-

schiedenen Hochschuleinrichtungen können die 
vorhandenen Einzelperspektiven (z.B. Funktiona-
lität, Design, Kosten) auf das Wissensgebiet sinn-
voll zusammengeführt werden. Gerade im Bereich 
von Innovation & Transfer stellt dies einen wichti-
gen Erfolgsfaktor dar, welcher nur in realen Pro-
jekten erfahrbar ist.

2. VORGEHEN UND INHALTE 
DER PROJEKTWOCHE

Mit der „Industry Research Project Week“ (IRPW) 
wurde ein offenes und interaktives Lernarrange-
ment ins Leben gerufen, welches den Studieren-
den verbesserte fachliche Spezialisierungsbedin-
gungen in den o.g. Lehr- und Wissensgebieten 
ermöglicht. In Zusammenarbeit mit Forschungs-
einrichtungen und Unternehmen entwickeln die 
Student_innen – innerhalb einer Woche – inno-
vative (technische) Produktlösungen in Form von 
Prototypen. Das praxisnahe, interdisziplinäre Ler-
nangebot richtet sich an Master-/Diplomstudenten 
unterschiedlicher Fachdisziplinen, z.B. Ingenieur-
wesen, Wirtschaftsingenieurwesen, Betriebswirt-
schaft und Design. Neben dem Erhalt eines Teil-
nahmezertifikates können die Studierenden die 
Leistung für ein Wahlmodul im Umfang von 5 
ECTS einbringen.

Die Realisierung der Projektwoche IRPW erfolg-
te im Jahr 2018 als kooperative Lehrveranstaltung 
von HTW Dresden, Fakultät Wirtschaftswissen-
schaften, sowie TU Dresden, Fakultät Maschinen-
wesen (Technisches Design). Gefördert wurde die 

Idee:   IRPW-Projektwoche für praxisnahe Ausbildung von Masteranden im Bereich 
   Technologiemanagement & Innovation 

Fokus:   Smart Cleaning  
   Produktideen für Körperpflege und sportive Mobilität unter Anwendung von Smart Materials 

Verknüpfung von Design & Technologie & Wirtschaft, d.h. Umsetzung mit interdisziplinären Studenten-
teams (4 Teams à 5 Studenten) 

Zeitraum:  24. -28. September 2018 

Orte:   Dresden + Halle (Saale) 

Kosten für Teilnahme: keine 

Max. Teilnehmeranzahl: 20

Unterstützt vom Hochschuldidaktischen Zentrum Sachsen (HDS) 

Kooperative Lehre: HTWD, TUD, Fraunhofer IWU, Burg Giebichenstein

Industry Research Project Week 2018
Steckbrief IRPW 2018

Abb. 1: Steckbrief Industry Research Project Week 2018 (eigene 
Darstellung)

https://www.hd-sachsen.de/web/upload/img/orig.239.jpg
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Veranstaltung durch das Hochschuldidaktische 
Zentrum Sachsen (HDS) als „Lehrpraxis im Trans-
ferplus“-Projekt. Als weitere Partner standen das 
Fraunhofer IWU/Dresden sowie die Kunsthoch-
schule Halle/S. „Burg Giebichenstein“ zur Seite. 
Die Problemstellungen und Fallbeispiele stamm-
ten direkt von Unternehmen aus der Region und 
folgen dem hochschuldidaktischen Gedanken des 
„Service “. Dabei ging es vor allem um die Fra-
ge, wie neue (smarte) Technologien und Materi-
alien bei der Lösung von „Alltagsproblemen“ hel-
fen und damit Ausgangspunkt für neue, innovative 
Produktideen sein können.

Abb. 2: Werbeplakat für die Projektwoche zum Thema Smart 
Living (eigene Darstellung)

An der IRPW 2018, welche in der Woche vom 24.-
28.09.2018 stattfand, nahmen insgesamt 17 Stu-
dent_innen teil. Unter der Überschrift “Innovative 
Smart Materials – Design Meets Technology” ar-
beiteten sie – in gemischten Teams und unter tu-
torieller Betreuung – an der Generierung von in-
novativen Produktkonzepten im Bereich „Smart 
Living“. In diesem Zusammenhang haben die Stu-
dierenden die Möglichkeit, direkt am „Ort des Ge-
schehens“ zu sein, z.B. im Forschungslabor, in 
der Produktwerkstatt und/oder beim Kundenunter-
nehmen. Dies erhöht nicht nur den Projekterfolg 
insgesamt, sondern vor allem die Motivation und 
das Engagement der Beteiligten. Für die Umset-
zung der IRPW 2018 wurden im Wesentlichen das 
SLUB Makerspace, Dresden, sowie die Kreativ-
räume der Kunsthochschule Halle/S. „Burg Giebi-
chenstein“ genutzt. Klassenraumlernen fand also 
nicht statt. 

Abb. 3: Wochenablaufplan der IRPW 2018 (eigene Darstellung)

3. EVALUATION UND FEEDBACK 
DER TEILNEHMER

In der IRPW wird problemorientiertes Lernen mit 
forschendem Lernen kombiniert. Dabei findet das 
Lernen nicht über ein gesamtes Semester verteilt 
statt, sondern fokussiert in einer Woche (5 Tage) 
in Vollzeit (8h/Tag). Der Tagesablauf ist dabei 
i.d.R. zweigeteilt: Vormittags finden themenbezo-
gene Vorträge und/oder Exkursionen statt; nach-
mittags arbeiten die Studierenden (in Teams) am 
konkreten Problem bzw. Projekt. Durch diesen Mix 
aus Input- und Arbeitssessions werden die Studie-
renden schrittweise an die Themenstellung „Smart 
Living“ in Verbindung mit „Smart Materials“ heran-
geführt. Auch erhalten sie ein besseres Verständ-
nis für ihr späteres Berufsbild als Ingenieur_in 
oder Wirtschaftsingenieur_in, in dem es nicht sel-
ten um die Entwicklung neuer Produkte geht.

Neben dem o.g. Projektziel, aus einer vagen 
Idee einen funktionierenden Prototyp zu erstel-
len, ist für den Erfolg der Projektwoche vor allem 
das Erreichen der Lernziele relevant. Diese sind 

https://www.uni-leipzig.de/transfer/beraten/service-learning/
http://hds.tibormueller.de/irpw2018-bicycle-helmet-movie.mp4


SEITE 13

›  WERKSTATTBERICHT ZUM LIT+ PROJEKT: INDUSTRY RESEARCH PROJECT WEEK ( IRPW)

i.d.R. zweigeteilt und beziehen sich zum einen auf 
die Erweiterung von fachspezifischen Kenntnis-
sen und Fähigkeiten (Hard Skills) sowie zum an-
deren auf den Aufbau von sozialen Kompeten-
zen und Fähigkeiten (Soft Skills). Hierzu gehören 
u.a., dass die Studierenden ihre Gruppenarbeit 
selbstständig organisieren und planen, ihre Ar-
beitsergebnisse eigenverantwortlich dokumentie-
ren und präsentieren, ihren Projekt-/Lernfortschritt 
gemeinsam reflektieren und Hindernisse/Prob-
leme in der Zusammenarbeit offen ansprechen.  
Die Überprüfung der Lernzielerreichung erfolgt auf 
zwei Wegen.

Unmittelbar am Ende der Projektwoche wurde eine 
schriftliche Lehrevaluation auf Basis eines Frage-
bogens durchgeführt. An der Befragung nahmen 
alle Studierenden teil (100%). In Anlehnung an die 
Bielefelder Lernzielorientierte Evaluation (BiLOE) 
enthielt der Fragebogen sowohl Fragen zur Zufrie-
denheit als auch Fragen zur Wichtigkeit einzelner 
Aspekte des Lernarrangements, z.B. Zufrieden-
heit mit Tagesablauf und Wichtigkeit von Raum- 
ausstattung. Dabei wurden die ursächlichen Zu-
sammenhänge auf Basis des „Situativen Ansatzes 
der Organisationsforschung“ untersucht und mit 
folgendem Forschungsdesign verknüpft: Situation 
(Intern/Extern) determiniert Organisation (Aufbau/
Ablauf) determiniert Akteure (Dozenten/Studen-
ten) determiniert Ergebnisse (Projekt-/Lernerfolg). 
Eine wissenschaftliche Reflexion erfolgte im Rah-
men einer Bachelorarbeit an der HTW Dresden.

Alles in allem war das Feedback der Teilnehmen-
den sehr positiv: Die durchschnittliche Zufrieden-

heit über alle Kriterien lag bei den Befragten bei 
4,0 bzw. 80% (= „zufrieden“). 10 von 17 Teilneh-
menden waren mit der Veranstaltung insgesamt 
„sehr zufrieden“ oder „zufrieden“. Keine_r der Teil-
nehmenden war insgesamt „unzufrieden“. 76% 
der befragten Student_innen wollen die IRPW ih-
ren Kommiliton_innen und Freund_innen weiter-
empfehlen. Kritikpunkte betrafen einerseits die zur 
Verfügung gestellten Werkzeuge und Materialien, 
die nicht jede Lösungsidee verwirklichen ließen, 
sowie andererseits den sehr straffen Zeitplan mit 
häufigem Ortswechsel. Pädagogisch interessant 
und statistisch fundiert ist die Erkenntnis, dass die 
Auswahl und der Einsatz von Dozent_innen kei-
nen Erfolgsfaktor für den Lernerfolg darstellen. Es 
besteht kein signifikanter Zusammenhang. Viel-
mehr wird das selbstständige Erarbeiten der Ler-
ninhalte im Team als „wichtig“ für den Lernerfolg 
hervorgehoben.

Der zweite Weg zur Objektivierung des Lernerfol-
ges gestaltete sich über die Bewertung der Pro-
jektarbeit als individualisierte Gruppenleistung. So 
werden von den Studierenden im Nachgang zur 
Projektwoche gruppenbezogene Ergebnisberich-
te – nach vorgegebenem Fragen-/Kriterienraster – 
angefertigt. Zusammen mit der Ergebnispräsenta-
tion bilden sie die Basis für die Benotung.

4. ZUSAMMENFASSUNG UND AUSBLICK

Die „Industry Research Project Week“ fördert und 
fordert das Lernen & Arbeiten in authentischen, 
praxisnahen Szenarien. Neben der anwendungs-

orientierten Vertiefung des Fachwissens wird vor 
allem die Entwicklung sozialer, technischer und 
wirtschaftswissenschaftlicher Kompetenzen ge-
fördert. So durchlaufen die Studierenden inner-
halb einer Woche und in interdisziplinären Teams 
„hautnah“ den Innovationsprozess von der Ide-
engenerierung bis zur -umsetzung. Es entstehen 
also nicht nur – wie leider so häufig – „Ideen auf 
dem Papier“, sondern konkrete Anwendungsbei-
spiele, welche den Ausgangspunkt für weiterfüh-
rende (Produkt-)Studien darstellen können. 

Die Ergebnisse des kooperativen Lehrarrange-
ments wurden auf der internationalen Konfe-
renz „University-Industry Interaction Conference“ 
(UIIC) in Helsinki im Juni dieses Jahres präsen-
tiert. Zudem wird intensiv an der inhaltlichen Wei-
terentwicklung und Standardisierung des Lehr-
angebotes gearbeitet. Ziel ist es, regelmäßig 
Studierende von beiden Universitäten in Projekt- 
aktivitäten zu involvieren, um dadurch einen stär-
keren Wissensaustausch zu erreichen. Last, but 
not least liegt der Fokus auf dem Erzielen von Sy-
nergieeffekten, z.B. bei der Planung und Durch-
führung von (gemeinsamen) Seminaren und dem 
Aufbau von Wissensnetzwerken mit Forschungs-
einrichtungen.
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